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Vorwort

Das Interesse an der Geschichte meiner fricktalischen Heimat bewog
mich vor bald zwei Jahrzehnten dazu, das Archiv der Stadt Laufenburg
zu ordnen, ein Inventar zu erstellen und die Regesten der Urkunden in
der Sammlung der «Aargauer Urkunden» zu veröffentlichen. Die

Anregung der Stadtbehörde und der Aargauischen Historischen Gesellschaft,

im Anschluß an die Sichtung der Quellen eine Darstellung der
Stadtgeschichte zu verfassen, war verständlich. Noch war aber das in
auswärtigen Archiven, vor allem in Karlsruhe, Innsbruck und Wien
liegende Material zu erfassen. Historische Arbeiten, die aus meinem
Schaffhauser Wirkungskreis erwuchsen, traten in den Vordergrund.

Das rühmenswerte Interesse der Laufenburger Bevölkerung an ihrer
Ortsgeschichte und die einmalige Gelegenheit, den Werdegang einer
österreichischen Kleinstadt darzustellen, der in mancher Beziehung
eigenartige Züge aufweist, veranlaßten mich schließlich doch zum
Abschluß der Arbeit.

Dem Personal der verschiedenen Archive bin ich für gute Bedienung
zu großem Dank verpflichtet, ganz besonders Herrn Stadtschreiber Zehnder

in Laufenburg, der keine Mühe scheute, wenn es darum ging, meine
Arbeit zu erleichtern, und der die oft abgerissenen Fäden immer wieder
zu knüpfen wußte. Mit großer Aufmerksamkeit und Sachkenntnis
bediente mich auch Herr Dr. Boner vom aargauischen Staatsarchiv in
Aarau.

Die Stadt Laufenburg erleichterte die Herausgabe der Stadtgeschichte
in der Jahresschrift der Historischen Gesellschaft des Kantons Aargau
durch einen namhaften Zuschuß an die Druckkosten. Das Kraftwerk
Laufenburg schuf durch seinen Beitrag die Möglichkeit, den Text mit
Bildern zu begleiten, die vergangene und erhaltene Schönheiten eines

köstlichen Fleckes unserer Heimat festhalten. Allen sei für die gewährte
Unterstützung herzlich gedankt. Karl Schib


	

